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Briefe an Eugen (XXI) Karin Baal

Hallo Eugen, Du hast Recht.  Der Heilige Abend ist so recht geeignet, sich
Filme  anzusehen,  die  man  bisher  vermied.  So  wie  Georg  Kreisler  in
seinem Lied singt:  " . . .  und am Weihnachtsabend, wie erquicklich, man
speist mit den Verwandten, die mans ganze Jahr vermied. Nach dem Essen
fuehlt man sich so gluecklich, weil man die Verwandten nun ein Jahr lang
nicht mehr sieht". 

Auf diese Weise habe ich mir einen DVD Abend gemacht und mir unter
anderem den Film von Reinhard Hauff von 1982 angesehen. Der Mann
war immerhin einige Jahre lang Direktor meiner damaligen Filmschule
dffb gewesen. Da hatte ich aber schon abgemustert. 

Jetzt weiß ich endlich, der Mann mit dem Doppelnamen war nicht nur ein
schlechter  Schlagersänger,  sondern  eben   auch  ein  noch  schlechterer
Schauspieler. In dem Film von Peter F. Brinkmann, so einen Buchstaben
wollte ich mir immer auch dazwischen reintun, das macht die Sache so
geheimnisvoll, heißt er nun Friedrich, heißt er Fritz oder  gar Ferdinand ? 

Ja,  in  diesem  LKW  Film,  der  ihm  geklaut  wurde,  kommt  er  noch
einigermaßen durch, obwohl ich den Selbstversuch nach vierzig Jahren
nicht mehr gesehen, noch nicht gemacht habe. 

Aber in diesem von 1982  ist er völlig verkrampft. Der Drehbuchautor,
von dessen  Texten ich lange Zeit begeistert war, hat auch nicht grade
eine Spitzenleistung abgeliefert.  Es reicht eben nicht,  keine  Ideen zu
haben, man muß auch unfähig sein, sie umzusetzen. (Ist natürlich geklaut
bei  Wolfgang  Neuss).  Einzig  die  Frauenrollen  in  dem  Film  sind
einigermaßen gelungen. 

Großartig  ist  die  Schauspielerin  Karin  Baal  als  Stasi  Mitarbeiterin.  Die
macht  ihre  Sache  wirklich  gut.  Und  wie  das  mit  dem  Pässe  tauschen
wirklich geht, hat Peter Timm im Tapezierer Film  »Meier« vorgeführt. 

Jedenfalls, wenn man den  »Mann auf der Mauer« nach  »Funny Bones«
von Peter  Chelsom und vor  »Leoparden  küsst man nicht« von Howard
Hawks  gesehen  hat,  dann  weiß  man  genau,  in  welcher  Klasse  der
deutsche Film spielte und spielt. Christian  Petzold mit seiner »Barbara«
hin oder her.

Kein Wunder, wenn jedes Jahr die »Feuerzangenrache« von Joseph G. im
Fernsehen läuft. J.


